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Portugals Innen- und Europapolitik war im Berichtszeitraum 2014/15 von Ereignissen wie 
der Inhaftierung des von 2005 bis 2011 amtierenden sozialistischen Regierungschefs José 
Sócrates im November 2014 oder der Affäre um „goldene Visa“ überschattet. Diesen Ge-
schehnissen ist gemeinsam, dass sie im Fokus der Öffentlichkeit standen, die Judikative 
eine entscheidende Rolle spielte und sich der Trend aus den Vorjahren fortsetzte, in dem 
größere Gerichtsverfahren Auswirkungen auf die politische Landschaft Portugals haben.

Innenpolitik

Das Politereignis Portugals der letzten 40 Jahren stellte 2014 die Festnahme des früheren 
Premierministers Sócrates dar. Sócrates, der zur Unterzeichnung des Vertrags von Lissa-
bon im Jahre 2007 Portugals den Vorsitz im Europäischen Rat innehatte, saß noch zum 
Ende des Berichtszeitraums wegen Verdacht auf Steuerbetrug, Korruption und Geldwä-
scherei in Untersuchungshaft und wartete auf die Anklageerhebung. Die Inhaftierung löste 
ein politisches  Erdbeben in Portugal  aus,  obwohl  Sócrates  schon in seinen Jahren als 
Regierungschef mit Betrugsvorwürfen bezüglich seines akademischen Abschlusses sowie 
seiner politischen Laufbahn konfrontiert worden war. Ihm wurde unter anderem vorgewor-
fen, 2002 sein Amt als Umweltminister missbraucht zu haben, um den Bau eines Ein-
kaufszentrums in einem Landschaftsschutzgebiet zu ermöglichen. Dies konnte er in seiner 
Amtszeit als Premierminister abstreiten und es folgte keine Anklageerhebung. 2011 trat er 
schließlich als Regierungschef und später als Parteichef der sozialistischen Partei (Partido 
Socialista, PS) zurück, als das portugiesische Parlament seine Zustimmung zum vierten 
Sparmaßnahmenpaket im Zuge der Eurokrise verweigerte und er die damit verbundene 
Vertrauensabstimmung verlor.  Die nach Neuwahlen bis heute amtierende Mitte-Rechts-
Regierung nahm anschließend relativ zügig einen Kredit über 78 Mrd. Euro von der Euro-
päischen  Union  und  dem Internationalen  Währungsfonds  (IWF)  auf.  Diese  Ereignisse 
bereiteten  der  aktuellen Führung der  PS unter  dem früheren  Bürgermeister  Lissabons, 
António Costa,  angesichts der im Herbst  2015 anberaumten Wahlen ernsthafte Sorgen. 
Umfragen  deuteten  zwar  kaum  auf  eine  Abstrafung  der  ehemaligen  Regierungspartei 
aufgrund ihrer unpopulären Austeritätspolitik hin,  jedoch scheint  ein Wahlsieg weniger 
wahrscheinlich als noch vor einem Jahr. Ein weiterer Politskandal betraf die sogenannten 
„goldenen Visa“. Gemeint sind im Schnellverfahren erteilte Aufenthaltsgenehmigungen für 
Investoren  aus  Nicht-EU-Mitgliedstaaten.  Das  „Golden  Residence  Permit  Programme“ 
wurde im Zuge der Finanzkrise eingeführt und erlaubt Investoren in Portugal einzureisen 
und zu leben, sich aber auch frei im europäischen Schengen-Raum zu bewegen. Es wird 
jedoch vorausgesetzt, dass die Investoren entweder eine portugiesische Immobilie im Wert 
von mindestens 500.000 Euro erwerben, mindestens 1 Mio. Euro in ein portugiesisches 
Unternehmen  investieren  oder  mindestens  30  Arbeitsplätze  in  Portugal  schaffen.2 Im 

1 Übersetzt aus dem Englischen von Julia Klein.
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November 2014 wurde bekannt, dass einige hohe Regierungsvertreter wie der Direktor der 
portugiesischen Einwanderungsbehörde (SEF), Manuel Palos, und Beamte des Ministeri-
ums für Inneres und Justiz unter anderem wegen Verdachts auf Korruption, Missbrauch 
öffentlicher Gelder und Amtsmissbrauch bei der Vergabe „goldener Visa“ festgenommen 
wurden. Im Zuge dieser Ereignisse legte Miguel Macedo, Minister für Inneres, am 16. 
März sein Amt nieder. Seit der Einführung des Programms im Oktober 2012 erteilte die 
portugiesische  Regierung  bis  März  2015  circa  3.500  Aufenthaltsgenehmigungen,  von 
denen zwei  Drittel  an  chinesische  Bürger  ausgestellt  wurden  und die  insgesamt einen 
Investitionswert von ungefähr 1.400 Mio. Euro haben.3 Das Programm, das es so ähnlich 
auch in Spanien, Griechenland und Zypern gibt, ermöglichte hunderte neue Arbeitsplätze 
und trug zu einer dynamischen Marktentwicklung in Portugal bei. Es stieß aber auch ethi-
sche  Bedenken  an,  da  Aufenthaltsgenehmigungen  zwar  an  wohlhabende  Ausländer 
verkauft, aber Asylsuchende und Migranten strikt abgewiesen werden.

Jahresbilanz nach dem Ausstieg aus dem Euro-Rettungsschirm

Im Mai 2014 gaben der neue Premierminister Pedro Passos Coelho und die Troika aus  
IWF, der Europäischen Zentralbank (EZB) und der Europäischen Kommission bekannt, 
dass Portugal die Abschlussprüfung seiner Finanzen bestanden habe.4 Portugals Wirtschaft 
wurde nach drei Jahren ausländischer Interventionen ein Erholungskurs bescheinigt. Dies 
erlaubt Portugal nicht  nur einen „sauberen” Ausstieg aus dem Rettungsprogramm ohne 
weitere  Inanspruchnahme  eines  Sicherheitsnetzes  oder  vorsorglicher  Kredite,  sondern 
auch die Wiedererlangung seiner finanzpolitischen Hoheit. Jedoch bleibt die allgemeine 
wirtschaftliche Lage trotz erster Verbesserungen und einer laut Kommissionsberich5 seit 
dem letzten Quartal von 2013 gesunkenen Arbeitslosenquote weiterhin instabil. Mit 13,7 
Prozent,  davon 60 Prozent Langzeitarbeitslose,  im dritten Quartal des Jahres 2014 (13 
Prozent bei Männern; 14,5 Prozent bei Frauen) bleibt die Arbeitslosenquote auf einem 
sehr  hohen  Niveau.  Vor  allem die  sehr  hohe  Jugendarbeitslosigkeit  bleibt  trotz  eines 
abnehmenden Trends bedenklich. In ihrem Länderbericht 2015 zu Portugal identifizierte 
die Kommission einige Fortschritte bezüglich der 2014 veröffentlichten länderspezifischen 
Empfehlungen  und  andere  Trends:  Portugal  nimmt  zwar  seine  außenwirtschaftlichen 
Ungleichgewichte konsequent in Angriff. Diese sitzen aber so tief, dass deren Bewältigung 
sich als ein langwieriger und schwieriger Prozess gestaltet. Die hohe Verschuldung portu-
giesischer Unternehmen belastet deren Leistungserbringung und erschwert neue Investitio-
nen, die die Kommission als notwendig erachtet. Hingegen nimmt die private Verschul-
dung merklich ab. Die Staatsverschuldung bleibt trotz außerbudgetärer Maßnahmen auf 
einem hohen Niveau. Neben Fortschritten in Strukturreformen plant Portugal eine Reform 
des Steuersystems.6

2 Golden  Visa  Portugal  –  Residency for  Investors:  Frequently Asked  Questions,  2012,  abrufbar  unter: 
http://goldenvisa-portugal.com/FAQ.html (letzter Zugriff: 12.8.2015).

3 Rádio e Televisão de Portugal: Pedidos chineses de vistos dourados caíram desde novembro, 26.5.2015,  
abrufbar  unter:  http://www.rtp.pt/noticias/pais/pedidos-chineses-de-vistos-dourados-cairam-desde-
novembro_v831756 (letzter Zugriff: 13.8.2015).

4 Sergio Goncalves/Axel Bugge: ‘Mission accomplished' as Portugal passes last bailout review, Reuters, 
2.5.2014.

5 Europäische Kommission: Macroeconomic imbalances. Country Report – Portugal, Brüssel, Juni 2015,  
Occasional Papers 222.

6 Europäische Kommission: Country Report Portugal 2015 Including an In-Depth Review on the prevention 
and correction of macroeconomic imbalances, SWD (2015) 41.
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Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) stellte 
mit Blick auf diese makroökonomischen Entwicklungen folgende Prognose für Portugal 
auf:  „The recovery is  projected  to  strengthen in  2015 on  the back  of  strong external 
demand, a weaker euro and lower oil prices.  After having contracted for three years, do-
mestic demand has started to rise, and business investment is projected to pick up further 
in 2016. However, considerable economic slack will remain, as the unemployment rate 
will continue to fall only moderately.”7 Der Berichtszeitraum ist auch vom Kollaps der 
zweitgrößten portugiesischen Bank,  Banco Espírito  Santo  (BES),  geprägt.  Im Sommer 
2014  ging  sie  aufgrund  des  undurchsichtigen  Firmengeflechts  der  Holdinggesellschaft 
Espírito Santo Group und dessen fragwürdigen Geschäften Bankrott.8 Dass die Verstri-
ckungen  der  Bank  mit  der  Gesellschaft  weitgehend  unbeobachtet  von  portugiesischen 
Aufsichtsbehörden abliefen, ist angesichts ähnlicher Vorfälle mit portugiesischen Banken 
nicht neu. So wurde gegen den Vorstandsvorsitzenden der BES, Ricardo Salgado, bereits 
im Juli 2014 wegen Steuerbetrugs und Geldwäsche ermittelt und im Juli 2015 wurde er 
dann festgenommen. Das portugiesische Parlament setzte daraufhin eine Untersuchungs-
kommission zu den Vorfällen in der BES ein. Mit der Übernahme der BES im Juli 2015 
machte Portugal einen anderen Weg zur Bankenrettung vor: Durch die Aufspaltung der 
BES in eine sogenannte „good bank“, die zur Novo Bank umbenannt und mit Hilfe von 
Steuergeldern  gerettet  wurde,  haften  die  portugiesischen  Steuerzahler  nicht  für  die 
schlechten Bankenteile und den Ursachen des Bankrotts.

Außenpolitik

Im März 2015 gab Portugal die Absicht bekannt, sich als Gründungsmitglied der Asiati-
schen Infrastrukturinvestmentbank (AIIB) anzuschließen – ein Entschluss, der der kriti-
schen US-amerikanischen Haltung dieser  Bank gegenüber widerfährt.  Offiziell  soll  die 
Teilhabe Portugals an der AIIB günstige Bedingungen für inländische Unternehmen, die in 
Infrastrukturprojekte in Asien investieren wollen, schaffen und sichern, wie auch Politolo-
ge Paulo Gorjão diese diplomatische Entscheidung interpretierte.9

Eine weitere außenpolitische Entwicklung, die ebenfalls die portugiesisch-US-amerika-
nischen Beziehungen beeinträchtigt,  betrifft  die US-amerikanische Militärbasis in Lajes 
auf den Azoren, dem portugiesischen, neun Inseln umfassenden Archipel im Atlantik. Die 
Lajes Air Base diente sowohl der britischen Royal Air Force als auch der US-amerikani-
schen Luftwaffe als wichtiger Militärflugplatz während des Zweiten Weltkriegs, des US-
amerikanischen militärischen Hilfseinsatzes für Israel im Yom-Kippur-Krieg von 1973 und 
des Golf-Krieges von 1990 bis 1991. Zudem stellt der Flugplatz einen wichtigen Beitrag 
Portugals zur NATO und einen strategisch bedeutenden Faktor in den transatlantischen 
Beziehungen dar. Nun planen die USA weitgehende Kürzungen auf der Militärbasis, was 
zu einem Politikum für Portugal wurde. Im April 2015 brachte dies der portugiesischen 
Außenminister Rui Machete sogar bei seinem Treffen mit dem Außenminister der Verei-
nigten Staaten John Kerry zur  Sprache.  Schließlich hat  Portugal  nicht  nur militärisch-
strategische, sondern auch arbeitsmarktpolitische Einwände dagegen, da die Militärbasis 
der wichtigste Arbeitgeber auf der Insel ist und circa 2.000 Arbeitsplätze von den Kürzun-

7 OECD: Portugal - Economic forecast summary, Juni 2015, abrufbar unter: http://www.oecd.org/eco/out-
look/portugaleconomicforecastsummary.htm (letzter Zugriff: 13.8.2015).

8 Miles Johnson/Peter Wise: Banco Espírito Santo: Family fortunes, in: Financial Times, 11.9.2014.
9 Paulo Gorjão: Portugal and the AIIB: What Implications for the Relationship with the United States?, in:  

Instituto Portugês de Relações Internacionais e Segurança Viewpoints 170/2015.
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gen betroffen sein werden. Im Dezember 2014 verabschiedete das portugiesische Parla-
ment eine Resolution, durch die der Regierung empfohlen wurde, Palästina als Staat anzu-
erkennen. Damit schloss sich Portugal ähnlichen parlamentarischen Resolutionen in ande-
ren Mitgliedstaaten der Europäischen Union an, die von der Anerkennung Palästinas durch 
die schwedische Regierung im Oktober 2014 angestoßen wurden. Diese löste eine Bewe-
gung in Europa aus, die womöglich zur grundsätzlichen Anerkennung des palästinensi-
schen Staates durch das Europäische Parlament im Dezember 2014 geführt hat. Portugal 
wurde im Oktober 2014 zu einem Mitglied des UN-Menschenrechtsrates für den Zeitraum 
2015 bis  2017 gewählt.  Die  Mitgliedschaft  war  für  Portugal  in  seinen diplomatischen 
Beziehungen zu den Vereinten Nationen von höchster Priorität. Portugal erhielt 184 von 
192 Stimmen – ein Wahlergebnis, das Portugal in seiner außenpolitischen Agenda, sich 
aktiv  in  multilateralen  Institutionen  zu engagieren und seine außenpolitischen  Ziele  in 
internationalen Organisationen durchzusetzen, bestärkte.

Europapolitik

Im Berichtszeitraum legte Portugal seine Priorität in der Europapolitik auf der finanziellen 
Erholung des eigenen Landes. Die von der Troika auferlegten Sparmaßnahmen hinterlie-
ßen tiefe Narben bei der Bevölkerung. Die Regierung um Coelho und der Präsident Silva 
haben dennoch unaufhörlich auf die Einhaltung der Finanzprogramme insistiert, was mit 
großen Kosten verbunden war. Aus diesen Gründen und auch aufgrund parteiideologischer 
Differenzen zeigte Portugals politische Elite wenig Sympathie für die griechische Syriza-
Regierung um Alexis Tsirpas, als die Finanzkrise im Jahre 2015 in Griechenland einen 
dramatischen Höhepunkt erreichte. Im Gegenteil, Portugal kooperierte mit anderen euro-
päischen  rechtskonservativ  geführten  Regierungen,  die  noch  striktere  Forderungen  an 
Athen richteten. Des Weiteren reagierte Portugal auf die deutsche Führungsrolle in Euro-
pa, indem es seine Politik mit Berlin anglich, anstatt Deutschlands Dominanz in dieser 
Angelegenheit durch andere alternative Bündnisse oder anderweitigen Widerstand zu trot-
zen. Eine andere Option wäre für Portugal,  nach alternativen strategischen Bündnissen 
außerhalb Europas zu suchen, jedoch ist ein solches Szenario im heutigen Europa sehr 
unwahrscheinlich.10 Mit Blick auf die aktuelle europäische Migrationspolitik und Flücht-
lingskrise, führte die Europäische Union einen vorübergehenden Neuverteilungsmechanis-
mus ein, der auf dem Notfalleinsatzsystems im Art. 78 (3) des Vertrags über die Arbeits-
weise  der  Europäischen  Union  (AEUV)  basiert.  Nach  diesem  Mechanismus  müsste 
Portugal 2.400 Migranten in den nächsten zwei Jahren aufnehmen. Diese niedrige Anzahl 
in Kombination mit dem eher zurückhaltenden Einsatz der portugiesischen Regierung an-
gesichts der prekären Flüchtlingslage in der Europäischen Union, erntete viel Kritik vom 
portugiesischen Flüchtlingsrat.11 Außerdem war dies ein Zünder für mehrere zivilgesell-
schaftliche Initiativen, die von vielen Familien, Nichtregierungsorganisationen und ande-
ren Organisationen in Portugal unterstützt wurden, um ihre Sympathien mit den Flüchtlin-
gen zu demonstrieren und die Einführung eines Integrationsprogramms zu fordern.12

10 Tiago Moreira de Sá/Emanuel Bernardes Joaquim: “O sexo dos anjos” e a política externa portuguesa, in:  
Público, 22. 8.2015.

11 RDP Antena  1:  Conselho para  os  Refugiados critica  postura  do Governo,  27.8.2015,  abrufbar  unter: 
www.rtp.pt/noticias/mundo/conselho-para-os-refugiados-critica-postura-do-governo_a854286#sthash.7a 
iWBI0A.dpuf (letzter Zugriff: 1.9.2015).

12 Jornal de Notícias: Dezenas de famílias portuguesas dispostas a acolher refugiados, 27.8.2015.
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